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   Rundbrief Nr. 103 Februar 2010 

Liebe Gläubige, Freunde und Wohltäter, 
 
  zu Beginn dieses Monats schließt der 
Weihnachtliche Festkreis im engeren 
Sinne, 40 Tage nach der Geburt unse-
res Heilandes -  am Fest Mariä Reini-
gung mit einer neuen, glanzvollen 
Weihnachtsliturgie.  

Dieses Fest ist seinem Inhalt nach 
ebensogut ein Fest des Herrn wie der 
Mutter Gottes und führt daher auch 
in der Liturgie verschiedene Namen: 
Wegen der Kerzenweihe und Lichter-
prozession sowie der heiligen Messe, 
der die Gläubigen mit geweihten, 
brennenden Wachskerzen beiwohnen 
sollen Mariä Lichtmeß; wegen des Rei-
nigungsopfers, das Maria im Gehor-
sam gegenüber dem jüdischen Gesetz 
vierzig Tage nach der Geburt Jesu im 
Tempel darbrachte Mariä Reinigung 
und Darstellung des Herrn im Tempel, 
weil an diesem Tag das göttliche Kind 
als der Erstgeborene im Tempel Gott 
geweiht wurde. 

Nun begehen wir ja auch seit dem 
Herz – Jesu – Fest 2009 das vom Hei-
ligen Vater ausgerufene „Jahr des Pries-
ters“ und sollten als Priesterbruderschaft, 
so meine ich, den ein oder anderen 
Beitrag dazu bringen. Bischof Dr. 
Rudolf Graber  hat am 2. Februar 
1975 bei der Priesterweihe im Kloster 
Paring (auf dem Gebiet seiner Diöze-

se Regensburg) eine Predigt gehalten, 
die das Festgeheimnis von Mariä 
Lichtmeß mit der „Konsekration Gott 
gegenüber“ bei der Priesterweihe in 
Verbindung bringt. Was er sagt ist so 
aktuell wie vor 35 Jahren! Ich möchte 
Ihnen die großartigen Gedanken, die 
in dieser Ansprache zum Ausdruck 
kommen, zur Lektüre sehr anempfeh-
len (leichte Kürzungen, Hervorhe-
bungen und Anmerkungen von mir).   

Mit Segensgruß, 

Ihr  P. A. Fuisting 

 
 

DEM HERRN GEWEIHT  
 
„Das Fest Maria Lichtmeß oder . . . 
Darstellung des Herrn ist heute im 
neuerstandenen Kloster Paring durch 
eine Priesterweihe ausgezeichnet . . . 
Schon der alte Name Maria Lichtmeß 
ist bedeutsam für diese Priesterweihe; 
denn Priester und Maria gehören eng 
zusammen. Aber von noch größerer 
Bedeutung scheint mir der . . . Name 
zu sein: Darstellung Jesu im Tempel. Und 
hier müssen wir etwas weiter ausho-
len. Im Evangelium steht der inhalts-
schwere Satz: ‚Jede männliche Erstge-
burt soll dem Herrn geweiht sein’ (vgl. 
Ex. 13,2. 12. 15). Diese Vorschrift er-
innert an ein Ereignis beim Auszug 
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der Israeliten aus Ägypten. Der König 
hatte das Volk nicht ziehen lassen. 
Gott sandte eine Plage nach der ande-
ren, um den König zur Sinnesände-
rung zu bewegen. Als alles nichts 
nützt, greift Gott zu der schlimmsten 
Plage: Jede Erstgeburt der Ägypter 
muß sterben. Und so geschah es. Und 
nun läßt der König das Volk ziehen. 
Von da an ist nun auch die männliche 
Erstgeburt der Israeliten, die damals 
verschont geblieben waren, dem 
Herrn zugehörig. Er, Gott, erhebt 
Anspruch. 

Im lateinischen Text steht das vielsa-
gende Wort: consecrabis, du sollst die 
Erstgeburt dem Herrn weihen. Die 
Priesterweihe ist eine solche Konsek-
ration Gott gegenüber, und das ist die 
erste Richtung, die in diesem Sakra-
ment zutage tritt: dem Herrn, Gott 
geweiht. Gott hat seine Hand auf ei-
nen Menschen gelegt, er nimmt ihn in 
seinen Dienst, er durchdringt ihn ‚mit 
dem Feuer seiner Liebe’ und ‚gestaltet 
ihn um’ (Augustinus). Das ist unend-
lich mehr als eine reine Beauftragung, 
wie das heute sogar von hoher Seite 
behauptet wird. Es ist die totale Inbe-
sitznahme eines Menschen durch 
Gott, der eine umwandelnde Kraft 
innewohnt, und dem entspricht von 
seiten des Menschen die totale Hin-
gabe, wie das heute in der lectio brevis 
(Kurzlesung) der ersten Vesper (ge-
meint ist hier in der erneuerten Form 
der Liturgie) mit den Worten des 
Hebräerbriefes von Christus ausgesagt 
wird: ‚Darum spricht Christus beim 
Eintritt in diese Welt: Opfer und Ga-
ben verlangtest du nicht, einen Leib 

aber hast du mir bereitet; an Brand- 
und Sühnopfern findest du kein Ge-
fallen. Da sprach ich: siehe, ich kom-
me . . . um deinen Willen zu vollbrin-
gen’ (Hebr. 10,5-7). Das ist nun Ihre 
Aufgabe: mit Ihrem ganzen Sein und 
Handeln einzugehen in den Willen 
Gottes, Gott hingegeben und geop-
fert, so wie ihr Ordensgründer, der hl. 
Augustinus es sagt: ‚Demnach ist der 
Mensch überhaupt, wenn er durch 
den Namen Gottes geweiht und Gott 
überantwortet ist, ein Opfer, sofern er 
der Welt stirbt um Gott zu leben. – 
Ipse homo, Dei  nomine consecratus 
et devotus, inquantum mundo 
moritur, ut Deo vivat, sacrificium est.’ 
(De Civitate Dei, i. X, c. VI) Ein 
wunderbares Wort. Wohl klingt das 
Wort der Welt vom Absterben nega-
tiv, aber wir dürfen nicht vergessen, 
dieses Absterben ermöglicht das Le-
ben, das Leben für Gott. Leider ist 
diese erste Ausrichtung des Priesters 
auf Gott vielfach in Vergessenheit ge-
raten, und die Krisis der Priester von 
heute rührt nicht zuletzt davon her, 
daß man diese innerliche consecratio 
vergißt und sogar leugnet.  

Das heutige Festgeheimnis sagt 
uns aber ein Zweites, das auf die 
andere Richtung des Priestertums 
hinweist. Jede männliche Erstge-
burt, so hörten wir, ist dem Herrn 
geweiht und damit eigentlich ihm 
überlassen, so wie die Erstgeburt 
der Ägypter. Aber nun bestand im 
mosaischen Gesetz die Möglich-
keit, diese Erstgeburt gleichsam 
loszukaufen und auszulösen, sie al-
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so zurückzuerhalten, und dafür 
mußte ein Preis bezahlt werden, im 
heutigen Evangelium ‚ein Paar 
Turteltauben oder zwei junge Tau-
ben’, das Opfer der Armen. Das 
bedeutet: der Vater im Himmel 
gibt seinen Sohn den Eltern zu-
rück, damit er seine Aufgabe auf 
Erden erfüllen kann, die Erlösung 
der Menschen. Der Priester ist 
Gott geweiht ganz zu seinem 
Dienst und doch zu gleicher Zeit, 
wie der Hebräerbrief sagt: ‚Für 
Menschen bestellt, damit er Gaben 
und Opfer darbringe für die Sün-
den’ (5,1). Das alles scheint selbst-
verständlich, ist es aber nicht. 
So wie man bei der ersten Ausrich-
tung des Priesters auf Gott hin die 
Konsekration leugnet und durch 
eine Beauftragung ersetzt, so ver-
legt man heute die zweite Ausrich-
tung des Priesters auf die Men-
schen hin in das rein Soziale, ähn-
lich wie man heute da und dort in 
der Kirche fast nur mehr einen 
Verein für caritative Aufgaben und 
Entwicklungshilfe sieht. Da haben 
doch jene Drehbuchautoren viel 
tiefer gedacht, die vor Jahren den 
Film drehten ‚Gott braucht Men-
schen’. Ich weiß nicht, wer diesen 
Film gesehen hat und sich noch er-
innert: Ein Inseldorf, das nicht ge-
rade in gutem Ruf steht, verliert 
seinen Pfarrer. Kein Priester will 
auf diese verrufene Insel. Und 
auch der Bischof schickt nieman-

den mehr. Gewiß, diese verwege-
nen Fischer, diese Strandräuber, 
sind wirklich keine Heiligen. Aber 
sie wollen, wie sie sagen, nicht 
sterben wie die Hunde, sie wollen 
eine Segenshand, die sich erhebt 
zum Zeichen der Lossprechung. 
Sie wollen einen Menschen, der 
ihnen ins Gewissen redet. Sicher-
lich, Gott ist überall, aber man will 
ihn doch nahehaben, man will wis-
sen: Wenn ich dahin gehe in die 
Kirche, dann weiß ich: hier ist er 
ganz bestimmt. Und diese Men-
schen wollen einen, der ihnen die 
Gegenwart Gottes verbürgt. Sie 
wollen einen, der sie durch das 
dunkle Tor des Todes hindurch 
geleitet in ein besseres Leben. Das 
wollen Menschen vom Priester. 
Das hat sogar einer gespürt, den 
man den Mörder Gottes genannt 
hat, Friedrich Wilhelm Nietzsche, der 
vor 75 Jahren (im Jahr 1900) ge-
storben ist und der von den Pries-
tern einmal sagt: ‚ Es bedarf näm-
lich auch für den seelischen Unrat 
der Abzugsgräben und der reinli-
chen, reinigenden Gewässer drin, 
es bedarf rascher Ströme der Liebe 
und starker, demütiger, reiner Her-
zen, die zu einem solchen Dienst 
der nichtöffentlichen Gesund-
heitspflege sich bereitmachen und 
opfern – denn es ist eine Opfe-
rung, ein Priester ist und bleibt ein 
Menschenopfer’ (Johann Kos-
netter, Nietzsche und das katholi-
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sche Priesterbild, Wien 1969, S. 
12). Ist das nicht im höchsten 
Grad seltsam und eigenartig, daß 
ausgerechnet dieser Mann so vom 
Priester spricht? Wahrhaftig, er hat 
die Bedeutung des Priesters gerade 
für unsere Zeit der moralischen 
Zersetzung und Verwilderung viel 
tiefer begriffen, als selbst so man-
cher Priester der heute seinen 
Stand verläßt. Und merkwürdig, 
auch Nietzsche gebraucht jenen 
Ausdruck, auf den wir den Akzent 
gelegt haben, der das Wesen des 
priesterlichen Seins und Tuns 
ausmacht: der Priester ist ein Men-
schenopfer. Mit dem sacrificium, 
mit dem Opfer steht und fällt das 
Priestertum, steht und fällt der 
Priester. 
Und damit sind wir eigentlich schon 
bei dem letzten Gedanken angelangt, 
der mit dem eben Gesagten eng zu-
sammenhängt. Ihr wißt, wie es heute 
mit dem Priesternachwuchs bestellt ist 
und ihr selbst habt erfahren, was es 
heißt keinen Priester mehr am Ort 
selber zu haben. . . . Aber nicht jede 
priesterlose Gemeinde hat das unver-
hoffte Glück ein Kloster zu bekom-
men. Sollte Eure Dankbarkeit nicht 
darin bestehen, einen Gebetskreuzzug 
zu beginnen, um Priesterberufe von 
Gott zu erbitten. Ein Beispiel, wie se-
gensreich ein solches Gebet werden 
kann, gibt die Gemeinde Lu in Ober-
italien. Der ‚Almanach (=kalendarisch 
angelegtes Jahrbuch) für das Bistum 
Münster’ 1949 berichtet darüber:  ‚Die 

Pfarrei Lu in Norditalien zählt 4.000 
Seelen. Um 1870 war in Lu kein Pries-
ter mehr da. Einige Mütter fingen 
dann an, regelmäßig zusammenzu-
kommen und gemeinsam um Prie-
sterberufe zu beten. 1881 erhielt Lu 
wieder einen eigenen Seelsorger. Die 
Mütter hörten aber nicht auf, in die-
sem Anliegen zu beten. Einen Sonn-
tag im Monat machten sie zu einem 
besonderen Tag des Gebets, feierten 
die hl. Messe . . . in diesem Sinne und 
beteten dann gemeinsam: ‚O Gott, 
gib, daß eines meiner Kinder Priester 
wird. Ich will als wahre Christin leben 
und will die Meinen zu allem Guten 
anhalten, damit ich dereinst die Gna-
de erlange, dir, o Herr, einen heiligen 
Priester schenken zu dürfen.’ Aus der 
Gemeinde gingen auf dieses Gebets- 
und Opferleben hin 500 Priester- und 
Ordensberufe hervor. Auch sonst 
blüht das Pfarrleben: täglich wenigs-
tens 160 heilige Kommunionen, 
70.000 im Jahre, jede Familie hat im 
durchschnittlich 6 bis 9 Kinder. – Im 
September 1947 war eine Zusammen-
kunft der noch lebenden 235 Priester 
und Ordensleute. An die 200 waren 
da. Die anderen waren durch Alter, 
Krankheit oder zu weite Entfernung 
verhindert. Am Fest Mariä Geburt 
war eine große Dankprozession. Ein 
ergreifendes Bild: das ganze Volk von 
Lu geht mit den Reihen ihrer erwähl-
ten Söhne und Töchter in der Prozes-
sion mit. Der Gottesmutter Bild wird 
mitgetragen. Die Priester begleiten das 
Allerheiligste, dem sie dienen’ (Dr. A. 
Schuldis, Werk aller Werke, Freiburg 
1953, S. 80). 
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Könnte nicht auch in unserem Bis-
tum ein solches Lu entstehen? 
Man spricht heute nach dem Zwei-
ten Vatikanischen Konzil so viel 
von der Mündigkeit der Laien. 
Diese Mündigkeit bedeutet, Ver-
antwortung mitzutragen für die 
Kirche. Diese Verantwortung be-
steht aber nicht darin, überall mit-
zureden und mitzuentscheiden, 
sondern vor allem mitzubeten und 
mitzuopfern für die Kirche, für die 
Welt, für den Frieden in der Welt, 
für die Hungernden in der Welt 
und nicht zuletzt für die geistlichen 
Berufe. 
So möge denn von diesem Lichtmeß-
tag, von diesem Priesterweihetag ein 
Licht ausgehen in diese Gegend und 
in unser ganzes Bistum gemäß der 
Mahnung des Apostels: ‚Nun aber 
seid ihr Licht im Herrn; wandelt als 
Kinder des Lichtes’ (Eph. 5,8). Diese 
Mahnung gilt aber vor allem Ihnen, 
lieber neugeweihter Priester, ein Licht 
zu sein zur Erleuchtung der Heiden, 
das heißt der vielen heute nicht mehr 
Glaubenden und Zweifelnden; . . . 
Licht zu sein, . . . daß sie, wie wir in 
den preces (Fürbitten) beten, erken-
nen den einzig wahren Gott und den 
du gesandt hast, Jesus Christus. Maria 
aber, deren Seele nach Simeons Weis-
sagung vom Schwert des Schmerzes 
gerade heute durchbohrt ist, möge 
unsere Bitten tragen zu ihrem Sohn 
und vor den dreifaltigen Gott.     

Amen. 

 

(aus: Graber, Rudolf [Sammlung] „Froher 
Glaube“: Predigten, Ansprachen, Vorträge, 
mit einem Vorwort von Johannes Auer –1. 
Aufl.- Regensburg: Pustet, 1976) 

 

GEBETSANLIEGEN  
 
Bei den Sakramentsandachten in Alten-
berg, Düsseldorf und Köln beten wir in 
regelmäßigen Abständen das nun folgen-
de Gebet des hl. Pius X vom 3. März 
1905. Ich schlage Ihnen vor, liebe Freun-
de, in den Chor der Beter mit einzustim-
men: 
 
Jesus, Du ewiger Hoherpriester, Du göttlicher 
Opferpriester! In Deiner unvergleichlich hohen 
Liebe zu den Menschen, Deinen Brüdern, hast 
Du ihnen aus Deinem heiligen Herzen das ka-
tholische Priestertum geschenkt. Gieße nun auch 
weiterhin die lebensspendenden Ströme Deiner 
unendlichen Liebe aus über Deine Priester! Lebe 
in ihnen und forme sie nach Deinem Ebenbild! 
Mache sie durch Deine Gnade zu Werkzeugen 
Deiner erbarmungsvollen Liebe! Wirke in ihnen 
und durch sie! Gib, daß sie deine verehrungswür-
digen Tugenden treu nachahmen und immer mehr 
Dir ähnlich werden, daß sie in Deinem Namen 
und in der Kraft deines Geistes tun können, was 
Du selbst zum Heil der Welt getan. 
Göttlicher Erlöser der Seelen, sieh an die große 
Zahl derer, die noch in der Finsternis des Irrtums 
schlafen! Zähle die vielen treulosen Schäflein, die 
am Rande des Abgrunds stehen! Blicke auf die 
Menge der Armen, Hungernden, Unwissenden 
und Schwachen, die seufzen in ihrer Not. 
Komme aufs Neue zu uns in Deinen Priestern! 
Stehe in Wahrheit wieder auf in ihnen! Wirke 
durch sie und ziehe aufs Neue durch die Lande, 
verkünde deine Lehre, spende Verzeihung und 
Trost, bringe Dich zum Opfer dar und knüpfe 
neu das heilige Band der Liebe 
zwischen dem Herzen Gottes und den Herzen 
der Menschen, Amen. 
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GOTTESDIENSTORDNUNG KÖLN – FEBRUAR 2010 
Mo. 1.2. hl. Ignatius von Antiochien hl. Messe 18:30 
Di. 2.2. Mariä Lichtmeß (2.Kl.) hl. Messe 18:30 
Mi. 3.2. vom Tage, Gedächtnis des hl. Blasius hl. Messe 18:30 
Do. 4.2. Priesterdonnerstag, hl. Andreas Corsini, 

anschl. Anbetung bis 20.00 Uhr 
hl. Messe 18:30 

Fr. 5.2. Herz-Jesu-Freitag, hl. Agatha, anschl. Andacht hl. Messe 18:30 
Sa. 6.2. Herz-Mariä-Sühnesamstag, hl. Titus, 

Gedächtnis der hl. Dorothea 
hl. Messe 9:00 

So. 7.2. Sonntag Sexagesima Choralamt 10.00 
Mo. 8.2. hl. Johannes von Matha hl. Messe 18:30 
Di. 9.2.  hl. Cyrill von Alexandrien,  

Gedächtnis der hl. Apollonia 
hl. Messe 18:30 

Mi. 10.2. hl. Scholastika hl. Messe 18:30 
Do. 11.2. Fest der Erscheinung der unbefleckten Jung-

frau Maria, anschl. Anbetung bis 20.00 Uhr 
hl. Messe 18:30 

Sa. 13.2. Maria am Samstag hl. Messe 9:00 
So. 14.2. Sonntag Quinquagesima Choralamt 10:00 
Mo. 15.2. vom Tage, Gedächtnis der hll. Faustinus und Jovita hl. Messe 18:30 
Di. 16.2. vom Tage hl. Messe 18:30 
Mi. 17.2. Aschermittwoch (1.Kl.), 

Aschenweihe und -austeilung 
hl. Messe 18:30 

Do. 18.2. Donnerstag nach Aschermittwoch, Gedächtnis 
des hl. Simeon, anschl. Anbetung bis 20.00 Uhr 

hl. Messe 18:30 

Sa. 20.2. Samstag nach Aschermittwoch hl. Messe 9:00 
So. 21.2. 1. Fastensonntag (1.Kl.) Choralamt 10:00 
Mo. 22.2. Thronfest des hl. Apostels Petrus (2.Kl.), 

Gedächtnis vom Tage 
hl. Messe 18:30 

Di. 23.2. vom Tage, Gedächtnis des hl. Petrus Damiani hl. Messe 18:30 
Mi. 24.2. hl. Apostel Matthias (2.Kl.), Gedächtnis des 

Quatembermittwochs 
hl. Messe 18:30 

Do. 25.2. vom Tage, anschl. Anbetung bis 20.00 Uhr hl. Messe 18:30 
Sa. 27.2. Quatembersamstag (2.Kl.), 

Ged. des hl. Gabriel von der schmerzhaften Mutter 
hl. Messe 9:00 

So. 28.2. 2. Fastensonntag (1.Kl.) Choralamt 10:00 
Mo. 1.3. vom Tage hl. Messe 18:30 
Di. 2.3. vom Tage hl. Messe 18:30 
Mi. 3.3. vom Tage hl. Messe 18:30 
Do. 4.3. Priesterdonnerstag, anschl. Anbetung bis 20.00 Uhr hl. Messe 18:30 
Fr. 5.3. Herz-Jesu-Freitag, anschl. Andacht hl. Messe 18:30 
Sa. 6.3. Herz-Mariä-Sühnesamstag, 

Ged. der hll. Perpetua und Felicitas 
hl. Messe 9:00 
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GOTTESDIENSTORDNUNG DÜSSELDORF – FEBRUAR 2010 
 

Do. 4.2. Priesterdonnerstag, hl. Andreas Corsini, 
anschl. Anbetung bis 20.00 Uhr 

hl. Messe 18:30 

Fr. 5.2. Herz-Jesu-Freitag, hl. Agatha hl. Messe 18:30 
Sa. 6.2. Herz-Mariä-Sühnesamstag, hl. Titus. 

Gedächtnis der hl. Dorothea 
hl. Messe 8:30 

So. 7.2. Sonntag Sexagesima Choralamt 10:30 
Do. 11.2. Fest der Erscheinung der unbefleckten Jung-

frau Maria, anschl. Anbetung bis 20.00 Uhr 
hl. Messe 18:30 

Fr. 12.2. Fest der hll. Sieben Stifter des Servitenordens hl. Messe 18:30 
Sa. 13.2. Maria am Samstag hl. Messe 8:30 
So. 14.2. Sonntag Quinquagesima Choralamt 10:30 
Do. 18.2. Donnerstag nach Aschermittwoch,  

Gedächtnis des hl. Simeon 
hl. Messe 18:30 

Fr. 19.2. Freitag nach Aschermittwoch hl. Messe 18:30 
Sa. 20.2. Samstag nach Aschermittwoch hl. Messe 8:30 
So. 21.2. 1. Fastensonntag (1.Kl.) Choralamt 10:30 
Do. 25.2. vom Tage hl. Messe 18:30 
Fr. 26.2. Quatemberfreitag (2.Kl.) hl. Messe 18:30 
Sa. 27.2. Quatembersamstag (2.Kl.), Ged. des hl. Gabriel 

von der schmerzhaften Mutter 
hl. Messe 8:30 

So. 28.2. 2. Fastensonntag (1.Kl.) Choralamt 10:30 
Do. 4.3. Priesterdonnerstag, anschl. Anbetung bis 20.00 Uhr hl. Messe 18:30 
Fr. 5.3. Herz-Jesu-Freitag hl. Messe 18:30 
Sa. 6.3. Herz-Mariä-Sühnesamstag, 

Gedächtnis der hll. Perpetua und Felicitas 
hl. Messe 8:30 

So. 7.3. 3. Fastensonntag (1.Kl.) Choralamt 10:30 
     

 

 
TERMINE DÜSSELDORF FEBRUAR 2010 

Kinder- und Jugendkatechesen im Pfarrheim St. Dionysius: 20. Februar.  
Nächster Termin: 20. März 
Hausbesuche, Betreuung, Ministrantenschulung, Krankenkommunion: 
Nach Terminabsprache. 
 

TERMINE KÖLN FEBRUAR 2010 

Kölner Familiensonntag (Einkehrtag): 21. Februar 
Nächster Termin: 21. März 
Erwachsenenkatechese (letzter Montag im Monat): 22. Februar um 19.00 Uhr im 
Haus Johann-Heinrich-Platz 12. Nächster Termin: 29. März. 
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WEITERE GOTTESDIENSTE – FEBRUAR 2010 
 
REMSCHEID (St. Joseph, Menninghauser Str. 5, 42859 Remscheid) 
So. 7.2. Sonntag Sexagesima Amt 8:00 
So. 14.2. Sonntag Quinquagesima Amt 8:00 
So. 21.2. 1. Fastensonntag (1.Kl.) Amt 8:00 
So. 28.2. 2. Fastensonntag (1.Kl.) Amt 8:00 
So. 7.3. 3. Fastensonntag (1.Kl.) Amt 8:00 

 

 
ALTENBERG (Altenberger Dom, Ludwig-Wolker-Str. 4, 51519 Odenthal) 
Fr. 5.2. Herz-Jesu-Freitag, hl. Agatha hl. Messe 18:00 
Fr. 12.2. Fest der hll. Sieben Stifter des Servitenordens hl. Messe 18:00 
Fr. 19.2. Freitag nach Aschermittwoch hl. Messe 18:00 
Fr. 26.2. Quatemberfreitag (2.Kl.) hl. Messe 18:00 
Fr. 5.3. Herz-Jesu-Freitag hl. Messe 18:00 
Fr. 12.3. vom Tage hl. Messe 18:00 

• An den Freitagen wird um 17.00 Uhr das Allerheiligste ausgesetzt 
• gegen 17.20 Uhr der Rosenkranz gebetet 
• währenddessen ist Beichtgelegenheit. 

 
IMMEKEPPEL (Pfarrkirche St. Lucia, Kielsberg 13, 51491 Overath) 
So. 7.2. Sonntag Sexagesima hl. Messe 18:00 
So. 7.3. 3. Fastensonntag (1. Kl.) hl. Messe 18:00 
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